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Polltiſche Wochenſchau im Auslande.
n der Carolinen- Angelegenheit ſind keine neueren

Entſcheidungen erfolgt. Jm Allgemeinen ſcheint ſich
Dank der feſten Haltung des Königs Alfons die
Stimmung in Spanien mehr beruhigt zu haben. Seitens
des Madrider Cabinets iſt zu Anfang der Woche eine
Note in Berlin übergeben worden, deren erſter Theil Vor
ſchläge über die Art der dem deutſchen Reiche wegen der
gegen die deutſche Geſandtſchaft in Madrid gerichtetenExceſſe zu gewährenden Genugthuung enthalten von wäh-

rend der zweite Theil in Erwiderung auf die vom 31.
Auguſt datirte deutſche Note die ſpaniſchen Auffaſſungen
bezüglich der Rechtsanſprüche auf die Carolinen darlegen
dürfte. Doch ſind die Mittheilungen über den Jnhalt der
Note von ſehr zweifelhafter Glaubwürdigkeit, von nicht
größerer die Andeutungen ſpaniſcher Blätter über die vor-
ausſichtliche Löſung der Streitfrage. Sehr wahrſcheinlich
iſt nur, daß die ſpaniſche Regierung im Gefühl der
ſchwachen Begründung ihrer Rechtsanſprüche der Entſcheid
ung der Streitfrage durch ein Schiedsgericht aufs Aeußerſte
widerſtrebt. Jn Madrid ſcheint man übrigens eine ge-
wiſſe Sorge wegen der Möglichkeit völliger Jfolirtheit zu
empfinden und ſucht deshalb neue Verbindungen mit Eng
land anzuknüpfen, indem man die im Frühjahr abgebro-
chenen Verhandlungen wegen eines Handelsvertrags wie
der aufgenommen hat. Auch die Nachrichten aus Ma-
rocco ſind nicht geeignet, Spanien in der einſeitigen Ver-
folgung ſeiner Carolinen- Anſprüche zu beſtärken. Marocco
hat die an der Grenze der Sahara gelegene Oaſe Figuig
an Frankreich abgetreten und ſomit das weitere Vordrin-
gen der Franzoſen in Nordafrika befördert, welches den
Intereſſen Spaniens nachtheilig ſein dürfte. Was übri-
gens England anbetrifft, ſo wird gemeldet, daß daſſelbe
in Madrid erklärt habe, es ſtehe in der Frage der Caro
linen Angelegenheit auf dem Standpunkt ſeiner Note von
1875, worin es wie Deutſchland die Oberhoheit Spaniens
über dieſe Jnſelgruppe nicht anerkannt hat. Dieſer Auf-
faſſung entſpricht auch eine bemerkenswerthe Auslaſſung
der „Times“, welche ſagt, es ſei eire Anmaßung, wenn
Spanien behaupte, Deutſchland habe unbeſtrittene ſpaniſche
Rechte angetaſtet. Vielleicht um der öffentlichen Meinung
Spaniens einige Conceſſionen zu machen, hat die ſpaniſche
Regierung den Befehl ertheilt, die ChaffarinenJnſeln an
der Maroccaniſchen Küſte zu befeſtigen und die Feſtungs
arbeiten von Guipuzcao, welches den biscaiſchen Meer-
buſen beherrſcht, zu beſchleunigen an den Eintritt kriegeri
ſcher Verwickelungen, welche dieſe Befehle rechtfertigen
könnten, glaubt wenigſtens außerhalb Spaniens Niemand.

Tr n hat in Anam in der Perſon des Prinzen
Chauluong einen neuen König eingeſetzt, womit es glaubt,
einen weſentlichen Schritt zur Pacifizirung des Landes ge
than zu haben. Bisher haben die franzöſiſchen Truppen
noch wiederholte Kämpfe zu beſtehen gehabt, in gege
deren eine große Zahl von Chriſten das Opfer der Rache
der Mandarinen geworden ſind; Tauſende von Chriſten
haben ſich von Anam nach Saigun geflüchtet. Auch auf
Madagascar ſind die Feindſeligkeiten zwiſchen den Fran-
zoſen und den Howas wieder aufgenommen worden.
Gegenüber der etwas optimiſtiſchen Auffaſſung, welche
Ferry in ſeinen Wahlreden bekundet, daß die Colonial
politik zum Abſchluß gekommen ſei, ſind Briſſon und die
übrigen Miniſter vorſichtig genug, bei Zeiten auf die Mög-
lichkeit neuer Opfer hinzuweiſen, welche das Land noch zu
tragen haben werde, ehe es an dem Ziel ſeiner Wünſche
r iſt. Die Wahlbewegung nimmt zwar an
Lebhaftigkeit täglich zu, hält ſich aber im Ganzen in dem
alten Gleiſe. Die Miniſter ſetzen ihre Bemühungen fort,
die Republikaner, mit Ausnahme der äußerſten Radikalen,
zu einer großen Regierungspartei zu vereinigin, ſtoßen
aber bei jedem ihrer Schritte auf den Widerſtand Herrn
Clemenceaus. Wie Briſſon, hat ſich auch der Miniſter
des Jnnern Allain Targé für eine Vereinigung der Re-
publikaner und für die augenblickliche Unmöglichkeit Staat
und Kirche zu trennen, ausgeſprochen, wodurch ſie den
r der Radicalen um Clemencean ſich zugezogen haben.

ie franzöſiſchen Manöver, denen auch deutſche Offiziere
beiwohnten, ſind beendigt worden und haben die letzteren
eine ſehr zuvorkommende Aufnahme gefunden. Frank-
reich hat ſich mit dem belgiſchen Cabinet über eine provi-
ſoriſche Verlängerung des Münzbundes bis zum 1. Januar1887 verſtändigt. Pariſer Journale conſtatiren für die

letzten acht Monate eine Abnahme der Einfuhr und einen
Aufſchwung der Ausfuhr und ſehen darin ein Zeichen, daß
es der franzöſiſchen Jnduſtrie jetzt gelungen ſei, den Kampf
mit der „auswärtigen Concurrenz“ ſiegreich aufzunehmen.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat eine Reiſe nach
Slavonien und der Militärgrenze unternommen und in
Poſchega Deputationen aus Bosnien und der Herzegowina
empfangen, welche ihm die Huldigung beider Länder und
den Dank für die Entwicklung derſelben darbrachten der
Kaiſer kündigte ihnen die Abſicht an, die beiden Länder
demnächſt perſönlich zu beſuchen. Angeſichts des am
22. erfolgenden Zuſammentritts des neugewählten Ab-
geordnetenhauſes betont das offiziöſe „Wiener Fremdenbl.“
die Nothwendigkeit, mit beſonderem Nachdruck den Staats-
r zu pflegen, um der zunehmenden nationalen Hoch-
luth gegenüber die öſterreichiſche Reichsidee ganz rück

ſichtslos zu vertreten. Auch ein Schreiben des greiſen
r von Schmerling an den Abg. Sturm warnt die

eutſch Liberalen vor Zerſplitterung in Fraktionen und
ermahnt ſie, den öſterreichiſchen Staatsgedanken hoch zu
halten. Ob die Warnung des vielerfahrenen Staats-
mannes bei den deutſchen Abgeordneten der „ſchärferenTonart“ Gehör finden wird, iſt indeſſen ſehr zweifelhaft.
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Jn Oeſterreich findet außerdem ein Artikel der Wehr-
Zeitung Beachtung, welcher in eindringlichen Worten die
Beſorgniß kund giebt, daß die Armee unter der Be-
günſtigung des Slaventhums leiden könne. Die am
15. erfolgte Ernennung einer größeren Anzahl lebensläng-
licher Mitglieder des Herrenhauſes wurde ſchon ſeit ge
raumer Zeit vorausgeſehen.

Die Unterzeichnung des ruſſiſch engliſchen Protokolls
über den Verzicht Rußlands auf den Zulficarp aß hat
am 10. in London ſtattgefunden. Sir Drummond Wolff
ſcheint bis jetzt in Conſtantinopel wenig ausgerichtet zu
haben; die Aufforderung, bei der britiſchen Regierung Er
kundigungen über den Zeitpunkt der Räumung Egyptens
einzuziehen, hat er abgelehnt; indeß will die Regierung
den Zeitpunkt und den Modus der Räumung von einer
zu dieſem Zwecke einzuſetzenden engliſch türkiſchen Com-
miſſion discutiren laſſen.

Jn den ſich allmälig lebhafter entwickelnden Wahl-
kampf in England hat jetzt auch Herr Gladſtone mit
einem Manifeſt eingegriffen.

Sehr ernſt lauten die Nachrichten von einer aufſtän
diſchen Bewegung in Oſt-Rumelien, die wir im heutigen
Hauptblatt zuſammengeſtellt haben. Wie es heißt, begiebt
ſich der Fürſt von Bulgarieu nach Philippopel.

An dem Kopenhagener Hofe iſt außer dem
ruſſiſchen Kaiſerpaar auch der Prinz von Wales und
der zukünftige Schwiegervater des däniſchen Prinzen Wal-
demar, Herzog von Chartres mit ſeiner Tochter ange
kommen. Auffällig wird es bemerkt, daß die Familie des
Herzogs von Cumberland dieſer Familienvereinigung
fern bleibt; es ſoll dies in einer Verſtimmung darüber
ſeinen Grund haben, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar von
Kremſier aus den von dem Herzog gewünſchten Beſuch in
Gmunden nicht gemacht hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Triumphzug unſeres Kaiſers durch Süd-
deutſchland iſt ein hocherfreuliches Zeugniß für das
Wiedererſt arken des Reichsgedankens in dem Hei-
mathlande alter deutſcher Kaiſerherrlichkeit.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“
bringt dem Kaiſer folgenden warm empfundenen Bewill
kommnungsgruß:

„Patriotiſche Begeiſterung geht durch die geſammte Ein-
wohnerſchaft; Tauſende und aber Tauſende ſtrömen herbei, ihren
Kaiſer zu ſchauen, in deſſen ſtarker Hand Deutſchlands Ehrenſchild
makellos ruht, der im Krieg und Frieden des Vaterlandes Macht und
Größe mannhaft und erfolgreich gewahrt, in ſchwerer Zeit Deutſch
lands Heere zu unvergleichlichen Siegen geführt und das Deutſche
Reich als Hort des Friedens glanzvoll auferweckt hat. Alle
Herzen ſchlagen einmüthig und ohne Unterſchied dem 88jährigen
Helden entgegen; begeiſtert bezrüßt ihn Schwabens Jugend:
Heil dem Kaiſer, hochwillkommen im Schwabenland!“

Jn dem Feſtartikel des „Schwäbiſchen Merkur“
wird darauf hingewieſen, wie ſchon Paul Pfizer in einem
ſeiner Gedichte dem Gedanken der preußiſchen Führung
Ausdruck gegeben hat:

Adler Friedrichs des Großen!Gleich der Sonne decke du
Die Verlaſſ'nen, Heimathloſen,
Mit der gold'nen Schwinge zu!

Weiter wird ausgeführt, daß bei dem feierlichen
Empfange des Kaiſers vor Allem die Herzen betheiligt
ſind.

„Das iſt nicht gaffende Neugier, das iſt der Kundige wird
es wohl unterſcheiden echtes kindliches Glück, den erſten Herr
ſcher über das neue Deutſchland unter uns zu haben, noch ein-
mal zu haben, die ſeltene Gottesgabe, daß er noch lebt, noch
rüſtig waltet und Heerſchau nimmt in ſolchen Jahren, gleichſam
mitzugenießen. Aber dazu, die Herzen ſo gefangen zu nehmen,
dazu gebörte auch eine Perſönlichkeit, wie die, welcher heute der
vieltauſendſtimmige Jubel des Volkes gilt. Jſt Jemand, dem
man in dieſen feſtlichen Augenblicken die Eigenſchaften aufzählen
müßte, um deren willen Kaiſer Wilhelm der Gefeierte wurde,
der er iſt, hier und in weiten, weiten Vezirken? Es bedarf deſſen
nicht, nur preiſen möchten wir das freundliche Geſchick, daß der
Siegreiche im Felde, der Weiſe im Rathe auch ein Eroberer der
Herzen iſt, daß ein ſolcher Eroberer die Herrſcherreihe eröffnet,
von der ein Paar theure Häupter wir heute mit ihm ſehen dürfen,
von der wir noch viel Großes und Gutes hoffen für unſer deut
ſches Volk. Darum aus voller Bruſt: Heil Kaiſer Wilhelm,
der heute an der Seite unſeres Königs einziehr in Schwabens
Hauptſtadt! König Karl hat der Krankheit getrotzt, um dieſes
edle Schauſpiel dem württembergiſchen Volke zu bieten. Dank
ihm, Heil ihm und ſeinem erlauchten Gaſte!“

en

Gegen den in der Freitagsſitzung gefaßten Beſchluß des
Bundesraths, betreffend die Verzollung der Petro-
leumfäſſer als Böttcherwaare ſtimmten, der „Frkf. Ztg.“
zufolge, fünf Staaten darunter die Hanſeſtädte. Die Frage
der Rückvergütung des Zolles bei Wiederausfuhr der Fäſſer
wird noch erwogen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Sepiember.

Die eigentliche Vermählungs-Feier des Erb
großherzogs Friedrich Wilhelm von Baden mit der
Prinzeſſin Hilda von Naſſau, welche am Sonntag auf
Schloß Hohenburg ſtattgefunden hat, war nicht ſo vom
Wetter begünſtigt, wie es die Feſtlichkeiten waren, welche
die Gemeinde Lenggries zur Vorfeier des Tages unter
allſeitiger Theilnahme der Bevölkerung und dem liebens-
würdigſten Entgegenkommen ſeitens der Gefeierten am
Mittwoch und Donnerstag veranſtaltet hatte. Die Berge
waren vom Nebel umlagert und ein feiner ſprühender
Regen fiel hernieder. Allmälig klärte ſich jedoch der
Himmel auf. Die Betheiligung ſeitens der Bevölkerung
war eine allgemeine und gab einen neuen Beweis für das

erzliche Einvernehmen das der Herzog von Naſſau mite deutſchen Landsleuten im Bayernlande zu erzielen
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verſtanden hat, wozu die Prinzeſſin Hilda nicht unweſent-
lich beigetragen hat. Die Zahl der fürſtlichen, der Hoch
An frier anwohnenden Perſönlichkeiten war beſchränkt.

ußer den Eltern der Brautleute ſind anweſend: der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin und Prinz Oskar von
Schweden Prinz Ludwig von Baden, Prinz und Prin
zeſſin Wilhelm von Schaumburg-Lippe mit drei Töchtern,
Prinz Nikolaus und der Erbprinz Wilhelm von Naſſau
und der Erbprinz von Waldeck und Pyrmont. Der König
der Niederlande war durch einen Abgeſandten vertreten.
Die Eintragung in das Standesregiſter fand kurz vor
11 Uhr ſtatt und wurde vollzogen vom Staatsminiſter
Turban. Die kirchliche Einſegnung vollzog der Stadt-
pfarrer Köhler von Wiesbaden in der Schloßkapelle un
mittelbar nach der Civiltrauung. Derſelben wohnten die
genannten Fürſtlichkeiten, Hofchargen, Vertreter der Ge
meinde der Preſſe u. ſ. w. bei. Nach der Rückkehr ins
Schloß und Entgegennahme der Gratulationen folgte um
12 Uhr das Dejeuner. Unmittelbar nach demſelben reiſte
das neuvermählte Paar nach Auſſee ab.

Ein neuer Fall von Blutvergiftung, welcher
kürzlich in Berlin vorgekommen iſt, mahnt wiederum zur
größten Vorſicht bei Hühneraugen-Operationen.
Derſelbe betraf, wie das „B. Tgbt.“ mittheilt, den in der
Templinerſtraße wohnhaft geweſenen Rittmeiſter a. D.
v. Zaſtrow. Derſelbe hatte eigenhändig ein Hühnerauge
an einem Zehen des rechten Fußes beſchnitten, wobei er
dieſen Zehen mit dem Meſſer etwas verletzte ſo daß er
blutete. Die anfänglich unbeachtet gebliebene Wunde ver-
ſchlimmerte ſich derartig daß ärztliche Hülfe zugezogen
und der verletzte Zehen amputirt werden mußte. Da die
feſtgeſtellte Blutvergiftung bereits größere Dimenſionen
annahm, ſo hielt nunmehr der Arzt die Amputation des
ganzen Beines für erforderlich. Herr v. Zaſtrow wider
ſprach einer ſolchen Amputation welche deshalb unter-
blieb. Einige Tage darauf ſtarb Herr v. Zaſtrow an den
Folgen der Blutvergiftung.

Der durch den Raubanfall in der Schweiz auf
dem Col de Balme verwundete Berliner Buchhändler
Letto iſt nach ſeiner letzten nach Berlin gelangten brief-
lichen Mittheilung ſoweit wieder hergeſtellt, daß er in
ca. 14 Tagen das Hoſpital in Martigny verlaſſen und
nach der Heimath zurückkehren wird. Die Kugel, welche
von hinten in die Lunge gedrungen iſt, iſt von den Aerzten
noch nicht gefunden worden der Streifſchuß an den
Schläfen iſt verheilt. Von dem Attentäter hat man bis
jetzt noch nicht die geringſte Spur auffinden können, ob
gleich OberRegierungs-Rath Friedheim und Graf Pückler
eine energiſche Betreibung der Angelegenheit durch das
Auswärtige Amt ſofort angeordnet haben.

An

Die Hannover'ſche Landesverſammlung der national
liberalen Partei,

welche am Sonntag in Hannover ſtattgefunden hat, war ſehr
zahlreich beſucht. Landesdirektor v. Bennigſen beſprach in
längerer Rede die Stellung, die Aufgaben und die Verantwortung
der Partei in der Gegenwart und für die Zukunft, erörterte die
allgemeinen und die provinziellen Parteizuſtände, befürwortete
ein Zuſammengehen aller gemäßigten Elemente und ſprach ſich
geger das Ueberwuchern des Fraktionsgeiſtes aus. Dem Reichs
anzler werde die Geſchichtſchreibung, ſeine ſozialvolitiſche Ent

ſchloſſenheit, ſowohl wegen des Umfangs als der Art dieſer ganz
neuen, von ihm aufgerichteten und &3 erfaßten Pläne, als einen
der erſten Ruhmeskränze um die Schläfe winden. Redner be
fürwortete alsdann als Aufgabe gerade der Monarchie in
Deutſchland die innere Coloniſation im Oſten zur Feſt-
haltung unſerer Auswanderer, die Nothlage in Nordamerika be
günſtige die demnächſtige Wiederaufnahme dieſes Planes Bei
der Größe des Pflicht und Kraftgefühls in unſerem Kön g-thume ſei das Vertrauen auf die St vollberechtigt. Nach
weiteren Reden Sattler's und Struckmann's wurde ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen welche ſich dafür
ausſpricht, daß Preußen die Sozialpolitik des
Reichs durch gemeinnützige Einrichtungen, durch Maß-
regeln zur Erhaltung des Handwerks und eines kräftigen
Bauernſtandes ergänze, welche ferner eine gerechtere Ver-
theilung der direkten Steuern, ſowie die Entlaſtung der
Communen und die Fortbildung und allgemeine Durch-
führung der Selbſtverwaltung derlang Den Machtan-
ſprüchen der römiſchen Hierarchie ſei kraftvoll entgegenzu-
treten, doch erwarte man von der Jnitiative der Staatsregier
ung und ihrer fortgeſetzt r Politik, welche die Be
dürfniſſe einer geordneten Seelſorge für die Katholiken berück-
ſichtige, im geeigneten Zeitpunkte eine Beſeitigung ſolcher als
Härten empfundenen maigeſetzlichen Beſtimmungen, deren Auf
rechterhaltung das Staatsintereſſe nicht gebiete.

Halle, den 21. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Die als ausſcheidend aus dem Gemeindekirchen

rath und der Gemeindevertretung der hieſigen ev. Kirchen
gemeinden in letzter Nummer der Zeitung genannten 9
ren werden ihre Poſten auch ferner bekleiden. Die Na
men der ausſcheidenden Mitglieder ſind vielmehr folgende:
St. Marien-Kirchenrath: Dr. med. Franke, Geh.
Rath von Kroſigk, Glaſermeiſter Krauſe, Geh. Rath Dr.Schrader, Landſchaftsdirector Scheidelwitz. Vertre-

tung: Kfm. Achilles, Geh. Poſtrath Braune, Kfm. Gie-
ſecke, Klempnermſtr. Hedler, Kürſchnermſtr. Jacob, Kfm.
Jentſch, Kanzleirath Jllgen, Muſikdirector John Rentier
Kleinſchmidt (verſtorben), Seifenfabrikant Kobert, Landge
richtsrath Metſch, Kfm. Mulertt, Fabrikant Peißker, Kanz-
leirath Roſe, Prof. Dr. Unger, Zimmermſtr. Werther (ver-
zogen), Lehrer Mulknitz und Stadtrath Zernial. St.
Ulrich. Kirchenrath: Bankdirector Böttger, Landge-
richtsrath Holtze, Rektor Marſchner, Buchhändler Karm-
rodt und Maurermeiſter Steinhauf. Vertretung:
Schloſſermſtr. Bamme Kfm. Bonſtedt, Kfm. Drechsler,
Kfm. Hänert, Director Hartmann, Stadtr. e
Fabrikbeſ. Hübner, Jng. Jacoby, Kfm. Jahn, Kfm. Kohlig,



maun
Kfm. Kopf, Kanzleirath Krom, Gaſtw. Moritz,
Schacht, Lehrer Tießler, Kaufmann Vollmer, Kau
Walter und z Werther (verſtorben).
St. Moritz. Kirchenrath: Buchdruckereibeſ. Hendel,

abrikant Lutze (verzogen), Gerichtsaſſeſſor a. D. Müller,
teinmetzmſtr. Schober, und Profeſſor Dr. Taſchenberg.

Vertretung: Lohgerbermeiſter Apel, Kaufmann Beyer,
Buchdruckereibeſitzer Beyer, Rentier Boltze, Schulinſpector
a. D. Dieck, Lohgerbermeiſter Fritſche, Oeconom Fuß,
Fleiſchermſtr. Götze, Rentier Hofer, Klempnermſtr. Klapp
roth, Buchbindermeiſter Loebeling, Schuhmachermeiſter
Lohmeyer, Rentier Mohs, Lehrer Schöps, Gaſt
wirth Schulze und Malermeiſter Uhlig (verzogen).
Ferner iſt das Mandat des Rendanten Meyer
durch ſeine Wahl in den Kirchenrath erledigt.
Domkirche-Kirchenrath (Presbyterium) Stadtrath
Jordan und Lehrer Meyer (verſtorben).
Dr. Beeck, Commerzienrath Dehne, Juſtizrath Göcking
(verſtorben), Polizeiſekretär Holzapfel, Ziegeleibeſ. Kyritz,

Vertretung:

Rentier Kahlenberg, Oberlehrer Meyer, Bürgermeiſter
Schneider und Buchbindermſtr. Schwarz sen. St.
Georgen-Kirchenrath: Sanitätsrath Dr. Hüllmann,
Geh.-Rath Prof. Dr. Kramer und Maurermeiſter Kuhnt.
Vertretung: Schulinſpektor a. D. Berger, Fabrikant

KunſtgärtnerBerghaus sen., Adminiſtrator Bobardt,
Gadau, Fiſchermeiſter ren Kaufmann Kielſtein,
Stärkefabrikant Käſewitz, Zimmermſtr. Pfaul, Kunſtgärtner
Roſch, Lehrer Schaufuß, Fabrikbeſ. Schulze und Berg
werksdirektor Ziervogel.

Jm Intereſſe derjenigen, die ihrer Dienſtpflicht
als Einjährig- Freiwillige zu genügen beabſichtigen,
machen wir auf nachſtehende kaiſerliche Verordnung
aufmerkſam:

„Wer ſich behufs Erlangung der Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt nicht ſpäteſtens bis zum 1. z

erſten Militärpflichtjahres, d. h. desjenigen Jahres, in welchem
er das 20. Lebensjahr vollendet, bei der betreffenden Prüfungs-
kommiſſion anmeldet und den Nachweis der Berechtigung nicht
bis zum 1. April deſſelben Jahres bei der Erſatzkommiſſion ſeines
Geſtellungsortes erbringt, verliert das Anrecht auf Zulaſſung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt.“

Am Sonnabend Nachmittag paſſirte der König
von n unſeren Bahnhof und fuhr, ohne
längeren Aufenthalt zu nehmen, nach Leipzig weiter.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein zu
Giebichenſtein hielt geſtern unter zahlreicher Bethei-
ligung der Kriegervereine der Umgegend, ſo namentlich
aus Halle, ſein Fahnenweihfeſt ab, das in einer für alle
Theile befriedigden Weiſe verlief. Nach Empfang der
Gäſte im Vereinslokale ging es im Zuge, voran ein Muſik
corps, durch die mit Fahnen, Guirlanden c. geſchmücktenDorfſtraßen nach dem Feſtplatze an der Reilſtraße wo

ſelbſt Aufſtellung im Quarrée erfolgte und
ſteher Stridde die Feſtgäſte auf das herzlichſte begrüßte.
Der Ehrenvorſitzende des Bezirks XVIIa des deutſchen
Kriegerbundes, Herr E. Trautmann aus Halle weihte
ſodann mit zündenden Worten die prächtige Vereinsfahne.Eine der Ehrenjungfrauen ſtiftete unter paſender Anſprache

der geweihten Fahne einen Lorbeerkranz, während die
Vertreter der verſchiedenen Vereine Nägel in den Schaft
derſelben einſchlugen. Der mit anweſende Herr General-
major a. D. von Köthen brachte nach ſeiner von Patrio-
tismus durchglühten Rede ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus, in das Alles dreimal begeiſtert einſtimmte und
die Preußiſche Hymne ſang. Nach der ausgeführten Pa-
rade vor dem Herrn Generalmajor a. D. von Köthen
und Oberſt von Marſchall ging es im Zuge nach dem
Feſtlocale, woſelbſt der weitere Theil des Tages und
Abends bei Concertmuſik und Tanz auf das Angenehmſte
verlebt wurde.

Vom Wetter begünſtigt, fand geſtern Nachmittag
in dem benachbarten Gutenberg das Sommer-Abturnen des
dortigen Turnvereins ſtatt.

Der in unſerer Stadt wohlbekannte Herr Poli-
zei-Wachtweiſter Riedel tritt mit dem 1. Oktober d. J.
in den wohlverdienten Ruheſtand. Möge denſelben noch einlanger froher Lebensabend beſchieden ſein

Der Ruderklub „Sturmvogel“ aus Leipzig traf
geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr auf der Saale mit
einem Vierriemer Dollen-Rennboot (5 Mann Bemannung)
zum Beſuch des hieſigen Ruderklubs „Nelſon“ hier ein
und wurde von den Mitgliedern deſſelben am Clubshauſe
auf das Freundſchaftlichſte empfangen. Die Sportsmen
waren Morgens 8 Uhr in Dürrenberg abgefahren und
ing die Fahrt im Allgemeinen gut von Statten. Am
dachmittag wurde auf der Saale in Gemeinſchaft mit noch

2 Booten des Club „Nelſon“ und 1 Boot des Halli-
ſchen Rudervereines Parade gefahren wobei den
Leipziger Ruderern nicht die geringſte Müdigkeit angemerkt
wurde. Am Abend wurde im „Café David“ ein ſolenner
Commers abgehalten. Bis zum Bahnhofe geleitet, ſchieden
die Clubsgenoſſen mit einem kräftigen „Hipp, Hipp, Hur-rah! von einander. Der Ruderclub Rein hat ſich in
der letzten Zeit ein Kanoe oder Seelenverkäufer, ſowie ein
Schiff für einen Mann Bedienung zugelegt und damit
bereits verſchiedene Fahrten unternommen.

Die Schornſteinfeger-Berufs-Genoſſen-
chaft, VII. Bezirk mit dem Sitz in Halle, umfaſſend die
rovinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Lande,

et geſtern Vormittag in „F. es Reſtaurant“ hier-
elbſt auf Veranlaſſung des Genoſſenſchafts Vorſtandes

eine zweite Verſammlung ab. Als 6. Vorſtandsmitglied
wurde Voigt-Aſchersleben, als deſſen Stellvertreter
Herr Bohne- Cönnern gewählt. Zu Erſatzmännern für

die Delegirten in den t r wur-den gewählt die Herren Sackmann-Wolmirſtedt, Riebe-
Salzwedel, Ferchland Neuhaldensleben für den 1. Bezirk,

u n. tadt, Pohl e- Quedlinburg für den 2. Bezirk, Zöllner-Bitterfeld, Appel Bernburg Wa te Fefſen Finke-
Annaburg für den 3. Bezirk ößner- Eilenburg,

Lützkendorf-Stößen, r t für den 4. ſtr
Bezirk, Kaſt- Erfurt für den 5. Bezirk; Siegel-Walters-
hauſen, Wandt-Gotha, Sach s Weimar für den 6. Be
irk; Biedermann-Saalfeld, Witt-Themar, König-
oburg, Müller-Meiningen für den 7. Bezirk. Sodann

wurde in eine Beſprechung über mehrere das Krankenkaſſen
weſen betreffende Fragen eingetreten, ſo z. B. Können
Meiſterſöhne, die in
Unfall-Verſicherungskaſſe

einem feſten Lohn ſtehen, mit zur
herangezogen werden reſpective

err Ortsvor-

ebruar ſeines

in derſelben Aufnahme finden? Dieſe Frage wurde be
jaht. Dagegen gingen die Meinungen über eine weitere
geſtellte Frage: Jſt der Meiſter verantwortlich, wenn ſein
Geſelle bei Ausführung von Privatarbeiten, wie z. B.
Reinigen der Waſſerräume, Keſſel c. verunglückt oder ſich
ſonſt Schaden 4

Wie in Berliner Blättern, z. B. dem „Berliner
Tgbl.“ und der „Kreuzzeitung“, finden wir auch in Nr. 215
der „Saale Zeitung“ ohne Quellenangabe folgende Mit
theilung: „Baron Pring und ein Stab von Be
amten aus dem deutſchen Auswärtigen Amte be-
endigten am 10. d. M. einen mehrtägigen Beſuch im eng
liſchen Salzdiſtrikkt von Cheſhire. Sie hatten von ihrer
Regierung den Auſtrag, ſich mit der lokalen Jnduſtrie ver
traut zu machen und insbeſondere das Phänomen der Land-
Verſenkungen in Folge des Auspumpens der Salzſoole zu
ergründen, da Fürſt Bismarck damit umgeht, eine gewiſſe
Geſetzgebuug in Betreff ähnlicher Landrutſche in Deutſch
land vorzuſchlagen. Die Kommiſſion beſuchte die haupt-
ſächlichſten Salzwerke und Gruben, ſowie die großen Al
kali-Werke in Northwich.“

Jn der Kreuzzeitung hatte ſich „Baron Pring“ in
„Baron Printz“ verwandelt. Die Namen „Baron Pring“
oder „Baron Printz“ ſucht man vergebens indem Gothai'ſchen
genealogiſchen Taſchenbuch und in dem Preußiſchen oder
Deutſchen Staatshandbuch. Jedenfalls werden die
Hallenſer Leſer fehr erſtaunt ſein, wenn ſie erfahren,
daß „Baron Pring“ eine von dem urſprünglichen Verfaſſer
jener Notiz erfundene Pſeudonym Bezeichnung iſt, hinter
welcher ſich unſer Landsmann, der Königliche Ober-
Bergrath Herr Pino aus Halle a. S., verbirgt.
Derſelbe macht gegenwärtig im Auftrage des Herrn
Miniſters der öffentlichen Arbeiten in Begleitung des Herrn
Bergaſſeſſors Fiſcher von Schönebeck eine dienſtliche
Jnſtruktionsreiſe durch die Engliſchen Bergbaudiſtrikte, auf
welcher beide Herren Cheſhire, Northwich c. beſucht
haben. Selbſtverſtändlich ſind ſie mit Empfehlungen ſeitens
der Deutſchen Botſchaft in London verſehen und werden,
wie bei techniſchen Reiſen im Auslande üblich iſt, von
einem Dolmetſcher begleitet. Daher der „Stab von Be-
amten aus dem Deutſchen auswärtigen Amte!“ „Um
das Phänomen der Landverſenkungen zu er-
gründen, brauchen die San nicht nach England zu reiſen,
da es in Preußen genug Beläge für die Einwirkungen des unter
irdiſchen Bergbaubetriebes auf die Oberfläche giebt (Staßfurt,
Jſerlohn, Eſſen ec.). Ebenſowenig „geht Fürſt Bismarck damit
um, eine gewiſſe (sie!) Geſetzgebung in Betreff ähnlicher
Landrutſche in Deutſchland vorzuſchlagen“, da für Preußen
durch das Allgemeine Berggeſetz vom 24. Juni 1865 die
Frage der ſogen. Bergſchäden geregelt iſt, eine Deutſche
Berggeſetz gebung es aber zur Zeit nicht giebt.
Die „Saale-Zeitung“ und ihre Vorgängerinnen ſind
alſo mit ihrer Original-Correſondenz über „Baron
Pring“, wie man zu ſagen pflegt, arg „reingefallen“.

Sonnabend Abend fand im Reſtaurant „Moritz-
burg“ eine Verſammlung hier in Arbeit ſtehender Former
und anderer Fabrikarbeiter unter polizeilicher Ueberwach-
ung ſtatt. Zweck der Zuſammenkunft war Beſprechung
über den Strike der Former in Leipzig.“ Metall-
dreher Mittag aus Giebichenſtein machte Mittheilung
über den Verlauf des Leipziger Formerſtrikes. Die Leipziger
Collegen ſeien in ihrem Unternehmen zu unterſtützen und
Suzug von Arbeitskräften nach dort möglichſt fernzuhalten.

ie Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung hierzu. Der
weitere Theil der Verſammlung gab mitunter zu recht
turbulenten Scenen Veranlaſſung. Der Tumult wurde
ſchließlich ſo ſtark, daß der Vorſitzende keine Gewalt mehr
über die Verſammlung behielt und der anweſende Polizei
Commiſſar auf Grund des 8 153 der Reichsgewerbe-
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Ordnung, ſowie auf Grund des Vereins und Socialiſten-
geſetzes dieſelbe auflöſte. Der Aufforderung das Local
ſofort zu räumen, leiſteten die Anweſenden nur wider-
ſtrebend, einige ſo gut wie gar nicht Folge, und ſo wreden
ſich denn dieſe demnächſt wegen Uebertretung des genannten
Geſetzes vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, wird uns
im kommendem Winterhalbjahre wieder wie in früheren
Jahren im „Neuen Theater“ der Genuß von wöchentlichen
Symphonie- und Salon Concerten durch die

wieſen dies auf das Beſtimmteſte nach. Mehrere Tage
hindurch legte man ſich auf die Lauer, den frechen Räuber
zu erlegen, bis dies endlich durch einen wohlgezielten Schuß
r i dieſer Zeit ziehen die Tauben ungeſtört ihre
rut auf.

Dem Vernehmen nach wurde geſtern 11 Uhr
Vormittags der Eiſenbahnarbeiter Markendorf oberhalb
des Hofmeiſter'ſchen Bahnüberganges beim Herabſpringen
von einem An e durch den entgegenkommendenSchnellzug Berlin nach überfahren. Der bedauerns
werthe Mann ſoll beide Füße eingebüßt haben.

Vor einigen Tagen kam der Arbeiter F. in Lochau
in den Laden des Materialwaarenhändlers Nachtigall, und
ne 4 Flaſchen Bier, welche ihm auch von der Ehe
frau Nachtigall ausgehändigt wurde. Als er nun aber
bezahlen ſollte, weigerte er ſich deſſen, wurde unverſchämt,
lärmte und ſchimpfte und ſchlug ſchließlich die r
Nachtigall mit einer leeren Bierſlaſche über den Kopf,
worauf er ſich eiligſt entfernte. Von ketzterer und ihrem
inzwiſchen hinzugekommenen Ehemanne auf der Dorfſtraße
verfolgt und eingeholt, nahm er nunmehr eine volle Bier-
flaſche und ſchlug damit der Frau Nachtigall nochmals
und dermaßen auf den Kopf, daß dieſe blutend in ihr
Haus zurückgebracht werden mußte. Anzeige iſt erſtattet.

Verſammlung des Conſervativen Vereins für Halle
und den Saulkreis.

Die auf Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, im Gaſthofe „Zur
rünen Tanne“ bei Zöberitz anberaumte Verſammlung er

öffnete Herr Knauer- Gröbers mit einem „Hoch!“ auf Se
Majeſtät den Kaiſer.

Zum Vorſitzenden wurde darauf Herr Oberregierungsrath
Sack aus Halle beſtimmt, zum Stellvertreter deſſelben Herr
Amtsvorſteher Reinicke und zum Beiſitzenden Herr Schulze
Schönbrodt aus Zöberitz. Herr Oberreg. Rath Sack begrüßte nun
die zahlreiche Verſammlung, die doch bewieſe, daß es mit der
conſervativen Sache gut ſtehe; er hoffe, daß ihr auch in dem
bevorſtehenden Wahlkampf der Sieg zu Theil werden würde.
Zunächſt ergriff Herr Paſtor Scheele-Osmünde das Wort zu
ſeinem angekündigten Vortrag über die Religion und die Sitten
der alten Deutſchen, welche ihren hauptſächlichſten Ausdruck
fänden in der Liebe zur r zur Familie und zum Vater
lande, in der Tapferkeit, Keuſchheit, Gaſtfreundſchaft und Gottes
urcht. An der Hand von Citaten aus alten Schriften ſchilderte
edner eingehend die Vorzüge dieſer Tugend. Entgegen dem

bei anderen alten Völkern herrſchenden Gebrauch ſei ein tiefer
Ernſt für die Verehrung der vielen alten Götter der Deutſchen
charakteriſtiſch. Die lobenswerthen Eigenſchaften und Sitten der
alten Germanen ſeien aber auch für die Gegenwart höchſt
voll, und hätten ſich die jetzigen Generationen derſelben um ſo
mehr zu befleißigen, als ſie in einer Zeit lebten, die für alle Zu
kunft erhaben daſtehen werde. Mit der Diviſe „Mit Gott für
König und Vaterland!“ ſolle man auch in den Wahlkampf gehen
und ſolchen Männern ſeine Stimme geben, die ſelbige hoch halten,
damit das Teſtament des Kaiſers noch bei ſeinen Lebzeiten in
Erfüllung gehe, den vierten Stand mit der geſellſchaftlichen Ord
nung auszuſöhnen. Mit einem begeiſterten Hoch auf das deutſche
Vaterland ſchloſſen die intereſſanten Ausführungen.

Herrr OberregierungsRath Sack ſprach im Namen der
Verſammlung dem greiſen Redner für den geiſtreichen, von echtem
Patriotismus beſeelten Vortrag den Dank aus. Nach einer
kleinen Pauſe nahm der Vorſitzende die Verhandlungen wieder
auf, indem er Herrn Knauer- Gröbers das Wort ertheilte.

Derſelbe bedauerte, daß ein Kreis, wie der Saalkreis, der
im Bauernſtande namentlich nur gemäßigte Liberale und conſer-
vative Elemente habe, daß dieſer Kreis im vorigen Wahlgange
zu ſeinen Landtagsabgeordneten die Herren Faulwaſſer und
Spielberg wählen konnte. Der Saalkreis namenilich habe
es verſchuldet, datßz damals die Wahlen ſo ausfielen; da die
Wahlmänner deſſelben, wenn ſie alle im Sinn der ländlichen
Intereſſen wählten, ein ſo großes Gegengewicht gegen die Stadt
hätten, daß ſie unbedingt die Majorität haben würden. Heute
nun wollten ſie ſich klar werden, welche Leute diesmal als
Abgeordnete zu wählen ſeien.

Er ſelbſt (Redner) ſei einmal als Candidat für den Saal
kreis vorgeſchlagen worden, jedoch nicht gewählt, weil man wahr
ſcheinlich gemeint, er könne den Kreis nicht würdig vertreten.
Jnzwiſchen ſei er nun Abgeordneter für TorgauLiebenwerda
geworden.

Der Herr Redner berichtet nun über die vergangene
Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes, deren letzter Theil
ein ziemlich unfruchtbarer geweſen ſei, da die Klerikalen den
größten Theil der Verhandlungen für ſich in Anſpruch genommen

hätten.

ſtädtiſche Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirector
Halle geboten werden.

änden. Die Kapelle, unſtreitig die Hauptſache bei einem
Concert, iſt auf 45 Mann verſtärkt und können alle Pulte
mit tüchtigen Kräften beſetzt werden namentlich das
Streichquartett iſt ganz vorzüglich. Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß wir die ſo beliebten Concerte wieder

im neuen Theater, wohl dem einzigen geeigneten Lokale
im Jnnern der Stadt, in Ausſicht haben, und wir hoffen,
daß ſich wie früher ein gewähltes, kunſtſinniges Publikum
einſtellen und die Concerte beſuchen wird, ſich ſelbſt zum
Genuſſe und unſerer Stadtkapelle zum lohnenden Unter
nehmen. Je größer die Theilnahme der Bürger iſt, undje mehr wir uns bemühen, edle, klaſſiſche Muſt zu hören,

deſto mehr ſetzen wir den um die muſikaliſchen Verhältniſſe
unſerer Stadt hoch verdienten Herrn Muſikdirector Halle
in den Stond, die Mitglieder der Kapelle aus den
eübteſten, leiſtungsfähigſten Muſikern zu wählen; diedere ſage und die Güte einer Kapelle ſehen in geradem

erhältniſſe zu einander und ſind auf das engſte mit
einander verknüpft.

Der bekannte Reſtaurateur und bisherige Pächter
im S Garten Herr Weltz übernimmt demnächſt
a n Bus ig neu eingerichteten Gaſthof zum Deutſchen

auſe“.
Endlich iſt ein ſtörendes Verkehrshinderniß beſei

tigt, nämlich die in die Straße vorſpringende Freitreppe
ſage was Fuß'ſchen Grundſtückes in der kleinen Klaus-

aße
Der Beſitzer eines großen Taubenbeſtandes theilt

uns folgenden intereſſanten Fall mit: Tagtäglich konnte
derſelbe den Abgang von jungen Tauben aus den Schlä-
gen bemerken, n dahinter zu kommen, wie dies zuging.
Schon war der Verdacht auf Arbeiter gelenkt, als man
den Dieb in einer Krähe entdeckte, die Er ungenirt die
Schläge beſuchte und gleich an Ort und Stelle die jungen
Tauben verzehrte. Zahlreiche Unterbleibſel, Knochen e.

Der Concertraum iſt während
des Sommers auf dos feinſte und einladendſte hergerichtet
worden, und das Reſtaurant befindet ſich in erfahrenen
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Die letzte Sitzung einer Wahlperiode hat immer etwas der-
gleichen an ſich, weil jeder der da ſpricht gewiſſermaßen eine
Wahlrede hält, um wieder in die Kammer gewählt zu werden.
Dabei wird aber das eigentliche Volkswohl nicht bedacht, da die
wenigſten Leute, die dort ſprechen, den Steuerdruckrichtig fühlen,
denn es ſind nur wenig Landleute darunter. Hoffen wir aber,
daß es anders wird!

Redner geht nun zum ſog. Huene'ſchen Antrag über,
„daß die Einnahmen aus den Getreidezöllen den Kommunen und
Kreiſe zu Gute kommen ſollen“.

Die Conſervativen haben den Antrag angenommen und ſo
auch erreicht, daß die Zölle in ziemlich ausgiebiger Weiſe be
willigt wurden.

Der jetzige Verwaltungsapparat ſei zu groß und zu

koſtſpielig. rmittel in Verwaltungsangelegenheiten zurückkehren. Was den
Vorwurf betrifft, die Conſervativen hätten beim Lehrer-
penſionsgeſetz mehr erzielen können, ſo iſt derſelbe ganz unge
rechtfertigt, da, wenn ſie das Geſetz jetzt ganz hätten fallen
laſſen, dieſes ſo bald nicht wieder auf die Tagesordnung ge-
kommen wäre.

Wünſchenswerth iſt es, daß wir endlich einmal eine Ge
meindeordnung bekommen und ebenſo wünſchenswerth, daß
die jetzige Gerichtsverfaſſung und das Gerichtskoſten-
geſetz eine Aenderung erfahren.

Statt der ſog. Höferolle, die in andern Provinzen beſtebe,würde er einfach das kurze Geſetz vorſchlagen: „es darf kein Gut
dismerabrirt werden, wenn es nicht fünf Jahre in derſelben Hand
iſt. Hiermit wäre daſſelbe beſſer erreicht.

Auch das jetzige Mündigkeitsgeſetz iſt nicht in der Ord
ne ebenſo müſſen wir wieder die Doppelwäh rung ein-
ühren.

Ferner müſſen wir danach ſtreben, eine Culturrenten-
bank zu gründen; die Prügelſtrafe muß wieder eingeführt
und namentlich eine angemeſſene Veſteuerung des großen
Kapitals herbeigeführt werden.

„Darum, meine Herrn!“ ſo ſchloß der Redrer, wählen Sie
in dieſem Sinne und es wird Jhneu gpolep werden.

Herr Oberreg.-Rath Sack theilte noch mit, daß die Conſerva
tiven mit den Nationalliberalen ganz gebrochen hätten und bei
den diesmaligen Wahlen auf r 7 ſtehen würden
darum ſolle man nur conſervative Männer wählen. Wenn
wir das thun, ſo werden wir für das Wobl des deutſchen Reiches
ſorgen, für das Wohl des deutſchen Kaiſers, des Mannes, dem
wir Hr eie zu danken haben.“

it einem „Hoch!“ auf den Kaiſer Wilhelm wurde die Ver
ſammlung um 7 Uhr geſchloſſen.

Zur Landtagswahl in Halle- Saalkreis
leſen wir in der „Poſt“ Folgendes:

„Ob die Nachricht, daß in Halle ein Kompromiß zwiſchen
Nationalliberalen und Linksliberalen abgeſchloſſen iſt, als de
finitiv V werden darf, mag nach dem kale doſkopiſch
wechſelnden Bilde der dortigen Wahlvorgänge dahin geſtellt ſein.
Wie wir zuverläſſig hören, war von nationalliberaler Seite die
Annahme des links liberalen Kompromißvorſchlages an die Be

Man muß zu einem klareren und billigeren Rechts
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mü n Freiſinnigen nicht beizutreten, und daß von
der Wiederaufſtellung des Herrn bi. Alexander Meyer
für den Reichstag abgeſehen werde. Wenn letztere Be-
dingung, wie anzunehmen, weil ſie ſonſt ziemlich ſinnlos wäre,
zugleich den Verzicht auf die Aufſtellung eines deutſchfreſinnigen
Kandidaten in ſich ſchließt, ſo erhellt, daß es um nichts wenige
alle um ein nationalliberal-freiſinniges Kompromiß ſich
handelt. Unſer Urtheil über das Kompromiß wird dadurch aber
rur um weniges modifizirt, weil gegründete Ausſicht vorliegt,
Herrn Alexander Meyer auch ohne ein ſolches bei den nächſten
Wahlen zu beſeitigen.

„Dunkel war der Rede Sinn“ müſſen wir unſerer-
ſeits zu dieſer Auslaſſung bekennen. Doch dürfen wir
vielleicht aus derſelben ſchließen, daß der wirkliche
Nationalliberale“, Herr Profeſſor Boretius, in ſeiner
patriotiſchen Opferwilligkeit ſoweit geht, eventuell in zwei
Jahren auch noch das vor vier Jahren an Herrn Alexander
Meyer verlorene Reichstagsmandat zu dem jetzt er
ſtrebten Landtagsmandat auf ſeine Schultern nehmen zu
wollen. Denn bei den letzteres betreffenden Compromiß-
verhandlungen ſcheint doch überall die Perſon des Herrn
Boretius im Vordergrund geſtanden zu haben. Was ſoll
aber dann aus den „geplanten größeren wiſſen-
ſchaftlichen Arbeiten“ und aus der hiefigen Lehr-
thätigkeit des Herrn Profeſſors werden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mir

Quellenangabse geſtattet.

R. Ans Stadt und Kreis Weißenfels, 19. September.
(Todesfälle. Ernte.) Jn die Lehrerſchaft unſeres
Kreiſes hat der Tod in letzterer Zeit ſchmerzliche Lücken
gegriffen. An unſerm ſtädtiſchen Progymnaſium war im
vorigen Jahr Lehrer Mämpel, in dieſem Sommer Lehrer
Schäfer entſchlafen, beides Männer im rüſtigſten Alter.
Vor einigen Tagen, am 16., verſchied nach langem Leiden
Lehrer Eckardt aus Granſchütz, ein bei Jung und Alt
ob ſeines freundlichen liebevollen Weſens beliebter Mann
und bewährter Lehrer. Für das durch Berufung des
bisherigen Diakonus Lehmann zum Archidiakonus er
ledigte Diakonat an hieſiger Stadtkirche beginnen jetzt die
Gaſtpredigten. Am Sonntag, 20., predigt Pfarrer Ebeling
aus Elgersburg. Die Kartoffel- und Obſternte iſt jetzt
in vollem Gange; Kartoffeln ſind, wenn auch durch Mäuſe
angefreſſen, gut gerathen, Aepfel und Pflaumen durch die
anhaltende Hitze der letzten Wochen ſchnell zur Reife ge-
bracht.

e Von der Unſtrut, 20. September. (Kar-
toffelernte. Waſſersnoth. Conferenz.) Das
Ausheben der Kartoffeln iſt bereits von den meiſten Oeko-
nomen in Angriff genommen worden und ergiebt einen
reichen Ertrag. Nur ſtellenweis werden viele Knollen
angetroffen, die von Engerlingen beſchädigt ſind. Auch
Mäuſe haben zuweilen Schaden angerichtet. Jn den
hochgelegenen Dörfern herrſcht in Folge der anhaltenden
Dürre Waſſersnoth, da die Teiche vertrocknet ſind und die
Br.innen nicht einmal mehr den nöthigen Bedarf an Trink-
waſſer zu liefern vermögen. Am 18. tagte in Jahns
Hauſe zu Freyburg die zweite diesjährige General- Con
ferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Freyburg.
In derſelben referirte Herr Lehrer Lindner-Branderode
über das Bibelleſen 2c. An den Vortrag ſchloß ſich eine
ſehr lebhafte Debatte, welche ſchließlich zu faſt ein
ſtimmiger Annahme folgender Theſe führte: „Das Bibel-
leſen ſoll Selbſtzweck ſein und ſelbſtändig er-
theilt werden.“ Am Nachmittag gaben die Herren in
hieſiger Kirche zum Beſten des Peſtalozzivereins ein geiſt-
liches Konzert, welches erfreulicherweiſe recht gut beſucht war.

le. Wernigerode, 20. September. (Schwerer Un
glücksfall. Brockencommers.) Jn Folge des

Dir illuſkrirke Damenzeikung

Der Bazar
konangebend

für Mode und Handarbrik
Preis vierkeljährlich 21 k.

Abvnnemenks jederzeit bei allen

l BläſſeGänger

Löbejün.

G Ein Reitpferd, Dunkel-
i G fuchs mit durchgehender

für nicht zu ſchweres
Gewicht paſſend, ein u. zweiſpännig
gefahren und im achten Jahre ſte
hend, iſt preiswerth zu verkaufen.

Rudolf Penno, Ziegeleibeſitzer.

dingung geknüpft, daß Herr Spielberg ſich verpflichten S r Spielens mit einer Sprengpatrone, die
üſſe, de ſich derſelbe auf unerklärliche Weiſe einige Tage zuvor zu ver

ſchaffen gewußt hatte, ſteht ein 11jähriger Knabe in Gefahr
zu erblinden. Derſelbe entzündete am Donnerstag die Pa-
trone in der Hand und wurde durch die Exploſion nicht
nur an den Händen ſchwer verletzt, ſondern erlitt auch
ſolche Brandwunden im Geſicht, daß ihm vielleicht nicht
einmal in der Halliſchen Klinik, in die der Knabe ſo-
fort überführt wurde, das Augenlicht wird erhalten werden
können. Der 12 Brockencommers, veranſtaltet von
ehemaligen Wernigeröder Gymnaſiaſten, wird am nächſten
Sonnabend auf dem Vater Brocken abgehalten werden.
Hoffentlich hat letzterer bis dahin die Mütze, welche er
nunmehr ſchon ſeit mehreren Tagen nicht mehr von ſeinem
Haupte genommen hat, endlich wieder abgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Novität ein freudiges Aufſehen. Es iſt eine von Friedrich

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 154,0. April-Mai 167,50. beſſer
Roggen. See hege Octb. November 133,70. AprilMa

e e tig 9
Gerſte loco 115--170.

afer. Sept.-Oktob. 126 50.
piritus loco 41,60. September-Oktob. 41,10 April-Mai 41,70

matt.
Rüböl loco 4520. Scptber.-Oktob. 45 April-Mai 47,69.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 21. September, 11 Uhr 44 Min. Vorm.

Aus Sofia vom 20. d. M. wird gemeldet: Eine Prokla
mation des Fürſten Alexander verkündet die Annahme des

Titels „Fürſt von Nord und Südbulgarien“. Der Fürſt
befindet ſich heute in Kaſanlik und trifft morgen in Phi-
lippopel ein, wo ein enthuſiaſtiſcher Empfang vorbereitet

o C n wird.z Jn Muſikkreiſen erregt gegenwärtig eine 100 Jahre alte

dem Großen componirte Ouvertüre, die jetzt von Sr.
k. k. Hoheit dem deutſchen Kronprinzen wieder aus-
gegraben iſt. Das Muſikcorps des 2. ſchleſiſchen Grenadier
Regiments Nr. 11, deſſen Chef bekanntlich der Kronprinz iſt, ge
nießt nach einer Mittheilung der Börſenzeitung die Vergünſtigung,
jedes Jahr einmal nach Berlin kommen zu dürfen, um hier zu
concertiren.

Paradeaufſtellung empfangen. Als er ſich mit dem Dirigenten

Als die Capelle im Juli d. J. im Ausſtellungspark
ſpielte, wurde der Kronpriyz eines Tages von ihr daſelbſt in

unterhielt, bat dieſer um die Erlaubniß, der Erbprinzeſſin von
der Regierung hätten ihre Poſten in ordnungsmäßigerMeiningen zu deren Geburtstag am 24. Juli ein Ständchen

bringen zu dürfen Der Kronprinz gewährte die Erlaubniß
nicht nur bereitwilligſt, ſondern ſtellte auch das Programm zu
dem Ständchen auf und in demſelben die von den Muſikern längſt
vergeſſene Ouvertüre Friedrichs des Großen. Die Ouvertüre
gelangte ſo in ihrer alten Jnſtrumentation wieder zum Vortrag
und gefiel ſo ſehr, daß ſich der frühere Capellmeiſter des 10. Re
giments, Herzog, daran machte, die Ouvertüre für die jetzige Jn-
ſtrumentation zu arrangiren. Der Verſandt der alten Novität
im neuen Gewande hat vor einigen Tagen begonnen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die „B. B.Z.“ conſtatirt das intereſſante Factum daß

von dem geſammten Actienkapital der Berlin-Anhalter
Eiſenbahn-Geſellſch. nur noch 7 Actien nicht gegen Conſols
umgetauſcht ſind, daß alſo bis auf dieſe wenigen, wahrſcheinlich
verloren gegangenen Stücke das ganze Kapital ſich im Beſitz
der Regierung befindet.

Der Werra-Bahn iſt Seitens der Königlichen Re-

Wien den 21. September, 12 Uhr Mittags. Der
König von Serbien conferirte geſtern Nachmittag zwei
Stunden lang mit dem engliſchen Botſchafter und reiſte

11 Uhr Abends nach Belgrad ab. Das rumäniſche
Königspaar iſt heute Morgen von München hier einge-
troffen, und reiſte um 8 Uhr nach Bukareſt weiter.

Paris, 20. September. Ein Telegramm des Ge-
nerals de Courcy aus Hue meldet, ſämmtliche Mitglieder

Weiſe angetreten, er hoffe auf eine baldige allgemeine
Pacification des Landes. Der neue König habe den
Namen Dontkhaut angenommen. Der „DTemps“ ſagt
bei Beſprechung der Vorgänge in Rumelien, es
hänge zum großen Theile von den Mächten ab, die Kon

ſequenzen dieſer Vorgänge auf ein geringeres Maaß zu
rückzuführen, man dürfe ſich jedoch nicht verhehlen, daß in
einem Magazine, welches ſo leicht entzündliche Stoffe ent
halte wie die Balkanhalbinſel, ein einziger Funke genüge,

W

gierung in Caſſel die Erlaubniß zur Vornahme der generellen
Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Be
deutung von Jmmelborn nach Schweina und Liebenſtein ertheilt
worden.

Die Mansfelder Gewerkſchaft wird, wie wir hören,
von der üblichen Vertheilung einer Abſchlags-Ausbeute in dieſem
Jahre Abſtand nehmen.

Dem, „L. T.“ zufolge iſt der Königlich Sächſiſche Geſandte
in Berlin, Graf Hohenthal, zum Mitgliede des Reichsbank-
Curatoriums gewählt worden.

Die Einnahme der Wechſelſteuer im Deutſchen Reiche
vom 1. April bis Ende Auguſt a. e. ſtellt ſich auf 2768652
Gegen voriges Jahr 2956 mehr.

Unter der Firma Deutſche Solvaywerke, Actien-
Geſellſchaft hat ſich mit dem Sitze in Bernburg eine Actien
Geſellſchaft gebildet. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 10
Millionen Mark in 10000 Actien, à 1000 Der Gegenſtand
des Unternehmens begreift in ſich: die Fabrikotion von Soda,
Potaſche, Aetznatron chlorſaures Kali ſowie die Gewinnung,
Verarbeitung und den Vertrieb der zur Fabrikation oben ge-
nannter Producte dienenden Rohſtoffe.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 21. September 1885
4 Preußtſche Conſols 1036 Discontogeſe Iſchan 89.90.

Mainz-Ludwigshafen r Stamm-Actien 103.50. Und
rente 79 69 4 Puſiſche Anleihe v. 188) 80,30. Oeſterr. Franz

Adminiſtration

um einen großen Brand anzufachen.
Madrid, 20. September. Nachrichten aus Manilla

zufolge hätte der Kreuzer „Aragon“ auf den Palaos-
inſeln ſpaniſche Garniſonen inſtallirt, bei der
Jnſel Yap befänden ſich zwei ſpaniſche Dampfer.

r. Das Wirklich Gute bricht ſich Bahn; während die
der Kronenquelle in Ober-Salzbrunn i Schleſien

im Jahre 1884 im Ganzen 143234 Flaſchen des Kronenquellen-
Waſſers nach auswärts verſandte, ſteigerten ſich dieſe Ziffern
pro 1885 bis zum 10. September bereits auf die bedeutende Zahl
von 200486 Flaſchen.

Dieſen großen Erfolg verdankt die Kronenquelle ihrer vor
züglichen Heilwirkung bei Nieren- und Blaſenleiden, Gries und
Steinbeſchwerden, Gicht, Rheumatismus und katarrhaliſchen
Affe ktionen der Athmungswerkzeuge, ſowie Magen- und Darm-
katarrhen und vor allem der für jeden Leidenden überaus wich
tigen Thatſache, daß Kuren zu jeder Jahreszeit mit größter Be
quemlichkeit im eigenen Hauſe vorgenommen werden können, da
ſich das Kronenquellenwaſſer jahrelang in Flaſchen friſch erhält,
während viele andere Wäſſer direkt an der Quelle getrunken
werden müſſen.

Herr Medicinal-Rath Dr. Laucher in Straubing hat eine
von der Adminiſtration der Kronenquelle gratis zu beziehende
hochintereſſinte Broſchüre veröffentlicht, in welcher ſowohl von
ihm ſelbſt wie von einer grotzen Zahl hervorragender Mediciner
viele lehrreiche Krankheitsfälle erzählt und deren Beſeitigung durch
Kuren mit der Kronenquelle nachgewieſen werden. Einzelne
dieſer Fälle ſind von allſeitigem hohen Jntereſſe und ſi hecrn dieſer
Heilquelle ſtets ſteigende Beachtung Seitens aller daran intere ſicten
Perſonen, denen die Lectüre oben erwähnter Broſſhüre warm
empfohlen werden kann, was um ſo beachtenswerther erſcheint,
wenn man berückſichtigt, daß die Kronenquelle nur zu medicini-

Staatsbahn 467 50 Oeſterr. EreditActien 463,-. Tendenz: ſchen Zwecken, nicht aber, wie ſo viele andere Migeralwäſſer
ſchwach. gleichzeitig auch als Luxus- reſp. Tafelgetränk benützt wird.

C v läſſi er eOffene und geſuchte Ein zuverläſſiger, in der Land
Stellen.

Vörwalter-Stellt- Geb.
Ein junger, gebildeter Landwirth,

(Gutsbeſitzersſohn) praktiſch und
theoretiſch gebildet, dem gute Zeug-

flotter

zum

10237

Burh handlungen und Ppofftanftalken.

Wöchentlich eine Nummer
im Umfange vvn 1—3 Bpgen.

Klavier, billig zu verkaufen
Lindenſtraße 5, II Tr. r.

niſſe und Empfehlungen zur Seite

Die Nummer vom 1. Pkkober
wird von der Rdminiffrakigon des „Bazar“,

Berlin W., auf Wunſch franev verſendek.

Behufs Ankaufs einer gut fun-
dirten Buchhandlung mit

Geſucht
baldigen Antritt

geprüfte Kindergärtnerin für
4 Kinder im Alter von U
bis 8 Jahren.
Dieſelbe muß Nachhülfe für
die unteren Klaſſen der höheren
Töchterſchule ertheilen u. auch

wirthſchaft erfahrener Geſpann-
hofmeiſter wird zum 1. Jannar
1886 auf dem Rittergnute
Zſcheiplitz bei Freyburg a. U.
geſucht. Perſöuliche Vorkcehreg
Bedingung. (1021
Eine Kochmamſell ſucht 1. oder

15. Okt. Stellung in einem kleineren

eine

(10265

ſtehen und der ſich noch in Stell- J Sinn für die Hotel oder Familie. Gefl. Off. erb.
[10196 ung befindet, ſucht per 1. Oktober J zeigen. Gefl. Offerten mit vub Kuh an H. Girate.

anderweit Stellung als Verwalter. Gehaltsanſpr üchen sub C. gr. Märkerſtr. 7. (10253
Gefl. Offerten n M. K. J 9220 an J. e m eExpedition der Halliſchen Zeitung J Co., Annoncen Exped. inerbeten. (10204 P Halle a/S. erbeten. Permiethungen

MWode. Handarbeiken. Unkerhalkung

Srhnikkmuſter.

Colvrirke Modenbilder.

Eckbaufſtelle,
in der Nähe des Bahnhofs gelegen,
iſt zu verkaufen. Auskunft unter
G. 905 durch die Exped. d. Ztg.

[10262

T

Jm Wege der Zwangsvollſtreck
verſteigere i

ittwoch den 23. Sept. 1885
Vorm. 10 Uhr

auf dem Schießhansplatze
Weimar
ein vollſtändig ausgerüſtetes Ca
rouſell mit großer Orgel, ferner
einen dazu paſſenden Wagen zum
Wohnen eingerichtet, welch Letzterer
mir freiwillig übergeben worden iſt,meiſtbietend gegen Vogrrahiang

Weimar, den 17. Sept. 1885.
Der Großherzogl. S. Gerichts

vollzieher

E. Partesch.
Eine Dampfdreſchmaſchinegrößter hre für billig-

en Preis von jetzt ab zu verleihen.

B. EechenbachEilenburg. 10230

in

Druckerei und Zeitungsverlag wird
von einem intelligenten ſoliden
Buchhändler gegen genügendesUnter-
pfand ein Kapital välb000 II.

W 4 590 zu leihen geſucht.
Offerten u. K. H. 80 befördert
Rudolf Mosse, Altenburg.

Bei 3000 Anzahlung ver
kanfe ich mein Reſtaurautgrund-
ſtück: Geſellſchaftszimmer, Co
louaden Marmorkegelbahn,
Garten c. Volkmarsdorf b. Leip
zig, Wilhelmſtr. Nr. 29. Albert
Woeber, Beſ. [10242

12000 Mark per 1. October
auf gute zweite Hypothek ge-
ſucht. Gefl. Offerten befördert sub
W. b. 40022 Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [10258

Zur I. und alleinigen Hypo-
thek werden auf ein größeres
Oeconomiegut mit techniſchem Be
trieb in Thüringen (vorzügliche
Lage u. ſehr gute Gebäude)

Nark 65000
u entſprechenden mäßigen Zinsſußze per 1. Jannar 1886 zu

leihen geſucht. Off. beförd. sub
L. d. 70014 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6.

[10255

Stelle-Geſuch.
Ein junger Kellner, z. Z. auf

einem Bahnhof Sachſens thätig,
ſucht ſich p. 1. od. 15. Octbr. zu
verändern. Gefl. Off. unter Z.
300 durch Haasenstein
Vogler, Plauen i. V. erbeten.

(10244

Ein junger Mann, der bereits 1
Jahr Oekonom gelernt hat, ſucht
behufs weiterer Ausbildung
Stellung auf einem Gute als Vo-
lontair oder Eleve, womöglich direkt
unter dem Prinzipal. Offerten mit
Angabe der Bedingungen erbeten
unter H. 3148 an die Expedition
des Rachrichts- u. Jutelligenz
blattes in Arnuſtadt i. Thür.

[10243

Kochlehrling.
Ein junges Mädchen, welches

Luſt hat, die feinere bürgerliche
Küche zu erlernen, dabei auch
andere häusliche Arbeiten mit ver
richten will, kann eventl. ſofort od.
J. November er. ohne Lehrgeld
Stellung finden. 10207

Adreſſen unter Q. 9176 bei
J. Barck Co. niederzulegen.

n

Ein junger Mann, 21 Jahre
alt, als Lehrer ausgebildet, wünſcht
Verhältniſſe halber in einem kauf-
männiſchen Comtoir od. Bureau

Stellung. [10232Gefl. Off. unt. R. t 3007 erb.
Ad. Grabow jr. Aunoncen-
Erxpedition, Weißenfels a/S.

Ein theoretiſch und praktiſch
ausgebildeter Landwirth, anfangs
20er Jahre, vertraut in Zucker
rübenbau und Brennerei, ſucht
ſofort od. z. I. Oktober Stellung
als Verwalter. Beſte Ref-
ferenzen ſtehen zur Seite.

Offerten ſind erbeten unter W.
2173 an Rudolf Mosse,
Leipzig. [10234Ein gebild., im Kochen und in
der Hauswirthſchaft bewandertes
Mädchen, aus guter Familie, ſucht
Stellung. Familienzugehörigkeit

Hauptbedingung. Offerten N. M. 2
durch die Exped. d. Ztg. erb.

[10260

Ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit wird wegen
Erkrankung ſof. od. zum 1. October
geſucht. Näheres (10267

Weidenplan 6a part.

3. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

ArPsch. Vohnul

Die herrſch. Beletage Kleine
Klausstr. 11 iſt ſofort oder
per 1. Oktober zu vermiethen
Preis 1050 Mart. [8834
u 0ser Ladön und Zubehör

mit oder ohne
Wohnung ſofort oder ſpäter preis
werth zu vermiethen. [10236

Blücherstr. 10.
Ein Zimmer, einfach möblirt,

mit oder ohne Bett, wird für einen
anſpruchsloſen jung. Mann, möglichſt
nahe der Leutert'ſchen Eiſengießerei
in Gichichenſtein, für 1. October
geſucht. Beköſtigung im Hauſe er
wünſcht. Offerten mit Angabe des
Preiſes und etwaiger ſonſtiger Be
dingungen erbittet [10229
Großbraunshain b Dobitſchen,

Sachſen Altenburg.
E. Dettelbach, Lehrer.

Wohnunggesuch
zum 1. October von 3--4 Zimmern
nebſt Küche u. Zubehör, parterre,
I. oder II. Etage. Kein Neubau,
Offerten mit Preisangaben an die
Exped. d. Bl. unt. A. M. [II0261



ſeipzigerſtraße

103——104
Parterre u. I. Etage.

5

Bruno Freytag.
Manufactur-, Seiden-. Modewaaren, Tuche, Buckskins, Baumwollenwaaren, Gardinen,

Möbelstoſffe, Tischdecken., Teppiche, Bettdecken, Reisedecken u. s. W.
S Iager und Anfertigung von Damen- und Kinder-Uänteln.

Fortlaufend Eingang von Veuheiten in FMerbst- und Winter Mänteln.

Auswahlſendungen franceo zu Dienſten.

Empfehle:

Jackets, Paletots, Havelocks, Mantelets, Räder u. S. W.
Hochaparte Façons. Reizende Stoffe. Tadelloſer Sitß.

M

Leipzigerſtraße

103—104,
Parterre u. I. Etage.

Kl. Ulrichſtraße 34.
reeller Arbeit zu ſoliden Preiſen. Wegen überfüllten

fanpimanrs Möbelfabrik ind

Ha R Ree a. W.Ausſtellung completter Zimmereinrichtungen in allen Holzarten vom einfachſten bis zum feinſten Genre in ſauberer und
ers verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.Lag

m h e S J S ter S e
e

(Drei Könige).

Verkauf eines Porzellanerde-Schuppens.
Jm Auftrage der Königlichen Porzellan-Manufaktur in Berlin

ſoll der derſelben gehörige, in der Flur Sennewitz an der Magde-
burg- Leipziger Chauſſee gelegene, maſſive Porzellanerdeſchuppen gegen
Meiſtgebot auf den Abbruch verkauft werden, und erſuche ich Bietungs-
luſtige ihre Gebote bis zum 30. d. Mts. frankirt an mich einſenden
zu wollen. Die Verkaufsbedingungen ſind in meinem Büreau, Blücher
ſtrafe 8a II, einzuſehen, auf Wunſch auch ſchriftlich zu haben, und
auf Verlangen wird Oberſteiger Schröder in Trotha den Schuppen
vorzeigen.

Der königliche Bergrath
Stecker.

Von Mittwoch, den 23. d. Mts.
P an ſtehen große Trausporte

Bayrische und
Voigtländer Zugochwen

ſehr billig bei uns zum Verkauf.

C ä. ä,Marienstrasse 1 a.

[10241

10247]

Friſcheſte feinſte Dominial Tafel Nur echtbitter I wit a 120 p. W Gr
desgl. II. m 4 1,10 DiviJaſch. Kechbutter“ 690 Nerven-Kraft:Plixir

2 ur dauernden, radicalen und ſicheren Heiverſendet in e e von Netto r aſer, e
eiden, beſonders derer, die durch Jugend-9 t franco p. oſt Carl Schiff henagee entſtanden u

mann in Rügenwalde. [10119 lung aller Schwächezustände, Bleich-
sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi-
F S Herzklopfen, Magenleiden, Ver-

Butterpulver Das Nerven- Kraft Elixir, aus den

en 5en neueſten Erfahrungen der med. Wiſſen-
unbedingt wirkſam, Franzbrannt-
wein mit Ricinusöl rc. gegen Kopf-
n (Kopfflechten), Franz-

ſchaft, von einer Autorität erſten Ranges
zuſammengeſetzt, bietet ſomit auch die volle
Garantie für Beſeitigung obiger Leiden
Alles Nähere beſagt das jeder Flaſche bei
liegende Cixculär. Preis I FI. Mk. 5.

anze Flasche MKk. 9. gegen Ein
endung oder Nachnahme
s Haupt-Depéèt: M. Schulz, Ha n-
nover, Schillerstrasse. Depöt:

ranntwein mit Salz in chem. Lö
ſung gegen Reißen Rheumatis-
mus zc., Reſtitutionsfluid gegen
Verrenkuug und Lahmheit der

(10251 Löwen-Apotheke, Halle. Albert-
Apotheke E. Linke. Leipzig Wilh.Pferde c. empfiehlt
Knopf, Schönebeck b. Magdeburg

Krauter- EGewö be W Georg Gelpke, Deſſau.e Hermann Müller, Weimar.0 h annes V c4 efe cit Hofapotheke, am Hauptmarkt, Go
Orogen- Farbe Chemicalien- tha. C. F. Dahms Comi Paet v gen rer mand-Str., Berlin.

Frische
W Holländer Austern,

Feinsten
Astrachaner Cayiar,

Prima
geräuch. Rheinlachs,

Foldnäuse, Hamster e.
Strychnin Weizen, (nach meinerVvorſchuſt gebraucht, der Jagd un-

ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
en Gemeinden z. B.) den mög-
ichſt größten Rabatt. [10252

Joh. Büdefeld.Leipzigerſtraße 86.

Echt Brab. Sardellen,
Neue Riesenneunaugen,
Aecht Telt. Rübchen,

Mecklenburg. Spickaal,
X Magdeb, Sauerkohl,

Aal in Gelée8
S wun. Sohubert
d Wilh. Schubert,Pichone gesehitzte Idee e

1 Buffet, 1 Bücherſchrank, 1 Schreib- K. ſtraßenEcke. [10245

tiſch, 1 Speiſetiſch, 6 St. Stühle,, Eine ſich in gutem Zuſtande be
Spieltiſch und Spiegel ſehr billig findliche Nähmaſchine verkauft
zu verk, gr. Märkerſtr. 5. 10184 Thorftr. 37.

Neu 8 66eröffnet! „Hötel Heller
Große Steinſtraße 24, Schwarzer Adler,

hält ſeine elegant eingerichteten Saallocalitäten
für HRochzeiten, Diners und Soupers ete, und ſonſtige

Feſtlichkeiten hierdurch angelegentlichſt empfohlen.
Großes ſchönes Reſtaurant, ſep. Zimmer, Angenehmer Aufenthalt.
Vorzüglicher Mittagstiſch. Table d'hote à Couv. Mk. 1,25,

im Abonnement Mk. 1. Kleine Frühſtückskarte.
Reichhaltige Abendkarte zu eivilen Preiſen.

Echt Münchener Bier (Spatenbräu), Lagerbier von
Riebeck Co.[10256 Richard Heller.

Musik Unterricht.
Clavier, Violine, Cello, Geſang und Theorie der Muſik.

Einzeln-, Klaſſen u. Privatunterricht, Winterhalbjahr Mitte Octbr.

B. IrGtri. Leipzigerſtr. 16
10269

der der Königlichen Iandesschule Pforta
hörige

Weinberg mons omnium sanctorum,
im Kreiſe Numanre am Saalufer, zwiſchen den Städten Naumburg
und Köſen belegen, 4 ha 00,43 a groß, ſoll am

Donnerstag den 5. November 1885, Vorm. 10 Uhr
im Gaſthof „zum muthigen Ritter“ zu Köſen öffentlich meiſtbietend
auf 18 Jahre vom I. Juli 1886 bis dahin 1904 verpachtet wer
den. Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be
dingen in hieſiger Adminiſtration zur Einſicht bereit liegen, auch
gegen Erſtattung der Kopialien in Abſchrift bezogen werden können.
Das Pachtgelderminimum beträgt jährlich 500 M.

Pforta, den 20. Auguſt 1885. [10257Der Procurator.
Lehrerinnen-Seminar zu Eisleben.

Das Winterhalbjahr 85/86 beginnt am Dienstag, den 13. Ok-
tober. Die Prüfung findet im Juni am Orte ſtatt. Anmeldungen
bittet man zu richten an Bertha Rothe.
10249] Vorſteherin.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-
Gesellschaft.

Zu einer „nausser ordentlichen General-Ver-
sammlung“ welche

Freitag, den 16. October er. Nachmitt. 3 Uhr
im Hötel „zur goldn. Kugel in Malle a/S.
ſtattfindet, laden wir unſere Actionaire hiermit ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
1) Beſchluß über Annahme des neuen GeſellſchaftsStatutes und Ver-

mehrung des Actien-Capitales behufs Tilgung von Hypotheken.
2) Neuwahl von Aufſichtsraths-Mitgliedern.

Actionäre, die an der Verſammlung theilzunehmen wünſchen,
haben ihre Actien bis ſpäteſtens Mittwoch, den 14. October ent-
weder beim Vorſchuß-Verein E. G. zu Naumburg a/S. oder im
Contore der Geſellſchaft zu deponiren.

Waldau, den 19. September 1885. [10254
Der Aunfſichtsrath

Hermann Schaede.
Conservativer Verein für IIalle.

Donnerstag, den 24. September a. e., Abends 8 Uhr
im Reſtaurant zum „Roſenthal“, Weidenplan. Verſammlung der Mit-
glieder ſämmtlicher Bezirke. Vortrag des Jnſpectors Herrn Palmiäé.

Dienstag, den 22. September a. e. fällt die Verſamm kg im

„Kühlen Brunnen“ aus. [10263
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jrauochüte

J. M. 3
Jod Sachs &lo

Welt-Panorama.,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche

Hocehinteressant Die Sehwei.
Verthareise,

Karolinen- u. Paulainseln.

Entrée jede Abth. 20 „3, Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
gens bis 10 Uhr Abends. [10226

Für Privatunterricht i. Franzö-
ſiſchen ein Lehrer (Lehrerin) womögl.
in Frankreich (franz. Schweiz) ge
weſen, geſucht. Off. sub C. W.
Poſtamt II Halle a/ Saale.

arFamilien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Ida Maye

Carl Weber
Görlitz u. Gimmritz

bei Wettin a/S.

TodesAnzeige.
Am 19. ds. entſchlief ſanft

nach längerem Leiden in Gör-
bersdorf, wo er Heilung
ſuchte, der Kaufmann

Beruhard IIerold,
was tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle a/S.,

den 21. September 1885.
Die Beerdigung findet hier,

Dienstag den 22. ds. Nach-
mittags 4 Uhr von der Leichen-
halle des neuen Friedhofes
aus ſtatt.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle

Für den Inſeratentheil verantwortlt
Wilhelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 7 Uhr Morgens dis

7 Uhr Abends.

r
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